




Das Satelis-Fahrwerk besitzt hohe Sicherheitsreserven 
sterben nicht an der ersten 
Ampel ab. 

Beide Lampen leuchten 
flutlichthell, die Spiegel zei­
gen fast 100%. Beide las­
sen sich dank großer Stutzen 
spritzerfrei betanken, beide 
hüpfen vergleichsweise leicht 
auf den Hauptständer, die 
Seitenständer rasten sicher 
und bleiben ausgeklappt. 

Unterschiede? Der Burger 
kommt pro Tankfüllung 50 
km weiter, der Satelis besitzt 
einen Blinkertacker und die 
lautere Hupe. Alles in allem 
lassen sich beide Schiffe nahe­
zu perfekt bedienen. 
Motor: Das übliche Dick­
schiff-Baumuster. Liegender 
Zylinder, 4 Ventile, Wasser­
kühlung, Einspritzung, G-Kat. 
Der Piaggio-Motor im Peuge­
ot kommt mit einer Nocken­
welle aus, der Suzuki besitzt 
zwei. Im Fahrbetrieb agiert 
der Suzuki seidenweich, ob­
wohl er 1.000/min höher 
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dreht. Der Piaggio/Peugeot 
baut etwas mehr Vibrationen 
auf, sein Auspuff bollert ei­
nen Tick vernehmlicher. Aber 
das sind Lappalien. 

Auch in Sachen Beschleuni­
gung liegen beide Triebwerke 
gleichauf. Von 0-100 km/h 
liegt der Satelis eine Nasen­
spitze vorn, darüber hauch­
dünn der Burgman. In Sachen 
Topspeed erzielt der Burger 
vier Sachen mehr. Kaum ent­
scheidend für abgeklärte Tou­
renfahrer. 

Damit läuft Burgman IV 
wieder so schnell wie der erste 
anno 1999, trotz strenger Eu­
ro 3-Abgasnorm. Und braucht 
fast einen Liter weniger. Ein 
Lob an die japanischen Moto­
renbauer. 

Dieser Test-Satelis 400 
konnte nicht an unsere hohen 
Erwartungen anknüpfen. Das 
Fahrzeug bei der Präsentati­
on vibrierte viel weniger und 
konnte mitfahrenden 500ern 

beinahe Paroli bieten. Auf 
dem Papier liegen ja nur 5 PS 
zwischen beiden Versionen. 

Doch die mit unserem 2D-
Datarecording ermittelten 
Meßwerte sprechen eine an­
dere Sprache. Der Satelis 500 
beschleunigt in jedem Tem­
pobereich spürbar flotter, ist 
zwei Sekunden fixer auf 100 
km/h und bringt rund 12 km/ 
h mehr Spitze. Trotzdem ma­
chen beide 400er Motoren 
rundum satt. 

Viel störender: Beide Ta­
chos gehen extrem vor. Bei 
Topspeed gaukelt der Burger 
20 km/h mehr vor. Beim Bur­
ger sind Tacho 100 echte 90 
km/h, 80 echte 75 km/h. 

Der Satelis zeigt bei 73 
km/h bereits 80, bei 92 km/h 
schon 100. Im Radarfallen-Be­
reich kann man sich nicht auf 
die Tachos verlassen. 
Fahrwerk: Der Burgman rollt 
erstaunlich behende für sein 
Gewicht. Federung und Brem­

sen komfortabel abgestimmt, 
für behagliches Tourentempo 
gemacht. 

Doch wer fahrdynamische 
Grenzen auslotet, empfin­
det den Burgman als unprä­
zise und schwammig. Sein 
Lenkgefühl teigig: Wackelda­
ckel-Lenkung, wie ein großes 
Klappscharnier, steht im Fahr­
tenbuch notiert. 

Seit 1999 monieren wir, 
daß der Burgman bei Voll­
gas pendelt. Bis heute hat 
sich nichts getan. Solo eiert 
er geradeaus, mit beladenem 
Topcase noch mehr. Liebe Su­
zuki-Leute, fahrt doch mal 
den Peugeot. Der liegt wie 
ein Brett, auch wenn ihr ab­
sichtlich am Lenker zuckt. 
Oder Lkw-Spurrinnen schräg 
kreuzt. 

Zudem fährt der Satelis in 
Kurven auf und davon. Sein 
Lenker liegt geschmeidig in 
der Hand, ohne Aufhebens 
hakt er Kurve um Kurve ab. 


